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Kontinente

«Deutsche Sprach — schwere Sprach»,
seufzten die Studierenden der Abteilung für
Fremdsprachige, wenn man versuchte, sie in
die höheren Sphären deutscher Deklination
oder Konjugation einzuweihen. In der Tat:
Wer begreift auf Anhieb, dass ein gefallenes
Mädchen im allgemeinen nicht gefallen Ai,
sondern — oft zu gut — gefallen hat? Eben-
so unverständlich scheint es, dass man so-
wohl «Das znac/zi che Gewo/zn/zeh» als auch
«Dz'e Mac/zZ der Gewo/zrz/zez'i» sagen kann.
Aus beidem lässt sich sogar noch eine Aller-
weltsweisheit formulieren.

Auch für Leute, die Deutsch als Mutter-
oder mindestens als Schriftsprache beherr-
sehen, gibt es Ueberraschungen. So erging's
mir mit dem Wort «Kontinent». Früher
dachte ich dabei nur an die fünf oder sechs

Erdteile, an Festland, im Gegensatz zum
Meer. Verbindungen wie Kontinentaldrift,
Kontinentalsockel, Erdölbohrungen, aber
auch interkontinentale Flugreisen, Welt-
kreuzfahrten stellten sich ein. Schliesslich
kommt mir die eindrückliche Farbenfotogra-
fie in den Sinn, die die ersten amerikanischen
Mondfahrer 1969 heimbrachten: Sie stellt
den Aufgang des silberblauen Planeten Erde
über den Mondkratern im schwarzen Welt-
all dar — einen köstlichen Edelstein auf
dunklem Samt.

Vor etwa zehn Jahren wurde ich inne, dass
«KozzZzVzezzi» noch anderes umschreibt, ob-
wohl ich diese Bedeutung im Fremdwörter-
Duden nicht finden konnte. «Kontinent» ist
ein Eigenschaftswort und wird — wie
«weiss», «schwarz», «verwandt» oder «rei-
send» — auch zum Haupt- oder Dingwort

erhoben: «Der Kontinente» ist kein Konti-
nentaler. Er ist jemand, der kontinent, d. h.
fest ist. Man bildet daraus einen weiteren
Begriff, nämlich die «Kontinenz», was soviel
wie Festigkeit oder auch Undurchlässigkeit
heisst. Das Gegenteil dazu ist «inkontinent»,
ein «Inkontinenter», die «Inkontinenz», was
«nicht fest» oder «durchlässig» bedeutet.

Wahrscheinlich weiss man heute besser Be-
scheid als ich damals mit immerhin etwas
über 50 Jahren. Anlässlich der Einweisung
ihres betagten Vaters in ein Pflegeheim ent-
schuldigten sich mein Vetter und seine Frau
verlegen und wortreich bei der Heimleiterin:
der alte Herr sei leider nicht mehr sauber, er
könne Stuhl und Urin nicht mehr halten, Tag
für Tag müsse man Bettzeug und Leibwäsche
reinigen. Die Heimleiterin, eine kompetente,
freundliche Krankenschwester, schaute die
beiden über ihre Brille hinweg fast mitleidig
an. «Aber deswegen müssen Sie sich nicht
entschuldigen. 80 Prozent der Menschen, die
in ein Pflegeheim eintreten, leiden unter den

Schwierigkeiten, die Ihr Vater hat. Sie sind
inkontinent.»

«Es verhebet nonig», sagte der grössere Bru-
der des Baby-Schwesterchens. Kleine Kinder
beherrschen die diesbezüglichen Körperfunk-
tionen noch nicht. Erwachsene verlieren
diese Fähigkeit infolge von Schwäche oder
bestimmten Krankheiten, nicht aber als un-
ausweichliche Folge des Alters.

Das Erlebnis meiner Verwandten lehrte mich
mehrere Dinge. Erstens unterschied ich zum
erstenmal ein Alters- von einem Pflegeheim.
Zweitens erfuhr ich, dass laut Statistik etwa
drei Prozent aller Menschen über 65 in
Pflegeheimen leben oder Pflegefälle sind.
Drittens rechnete ich aus, dass über neunzig
Prozent der Seniorinnen und Senioren ver-
mutlich, wenn sie wollten und könnten, als

«Kontinente» über Kontinente zu reisen in
der Lage wären — und hoffentlich gehören
recht viele Leserinnen und Leser der Zeit-
lupe dazu!


	Kontinente

